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Vom Bundesrath, Reichs ⸗ und 
Sanöfag. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beftätigt offiziös, daß ſich in den 
Ausſchüſſen des Bundesrathes die Mehrheit gegen 
den preußiſchen Entwurf über die Zwangs org aniſation 
des Handwerks ausgeſprochen hat, und nunmehr ein 
Sonderausſchuß eingeſetzt worden iſt, welcher ſich mit den von 
ſüddeutſcher Seite gemachten Vorſchlägen beſchäftigen ſoll. — 
Von innungefreundlicher Seite wird im Verlauf der Etats⸗ 
beratbung eine den Handwerkergeſetzentwurf betr. Anfrage an 
die Regierungs vertreter gerichtet werden. 

Nach einer offiziöjen Auslaſſung der „Poſt“ find die in den 
letzten Tagen verbreiteten Mittheilungen über die Stellungnahme 
des Bundesraths gegenüber dem Entwurf einer Reform der 
Militärſtrafprozeßordnung auf zum Theil 
unbegründete Kombinationen zurückzuführen. Das Plenum des 
Bundesrathes hat ſich mit der Sache überhaupt noch nicht be⸗ 
ſchäftigt; ſie wird vielmehr erſt in den nächſten Tagen auf die 
Tagesordnung geſetzt werden. 

An leitender Stelle beſpricht die „Nordd. Allg. Ztg.“ die 
Erledigung der zweiten Leſung der Juſtiznovelle im 
Reichstage, welche 12 Sitzungstage in Anſpruch genommen. 
„Die bei dieſer Leſung vorgenommenen Abänderungen haben 
durchweg die Tendenz verfolgt, jede Verurtheilung eines Schuldi⸗ 
gen unmöglich zu machen. Die Annahme dieſer Abänderungen 
Seitens der Regierungen iſt ausgeſchloſſen. Da nun nicht anzu⸗ 
nehmen iſt, jo ſchreibt das citirte Blatt wörtlich, daß der Reichs 
tag in feiner Mehrheit die Abſicht haben ſollte, gerade die Re 
formen des Juſtizweſens — Wiedereinführung der Berufung und 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter — zu Falle zu bringen, 
ſo darf man gewiß vertrauen, daß bei der dritten Leſung der 
Vorlage diejenigen Juriſten die entſcheidende Stimme nicht 
wieder haben werden, die ſie bet der zweiten hatten. Andrerſeits 
wurde ein ſehr unerwünſchtes Reſultat in dem Scheitern dieſer, 
nach Jahre langer Vorarbeit faſt bis an das Endziel geführten 
Reform zu beklagen ſein und auch auf die bevorſtehende Er- 
ledigung anderer Vorlagen, z. B. der Milttärſtraſprozeßordnung, 
eine kaum ſehr ausſichtsreiche Perſpektive ſich eröffnen.“ 

Im Abgeordnetenhauſe folte am Montag die 
Kommiſſion für den Geſetzentwurf über die obligatoriſche 
Schuldentilgung und den Ausgleichsfonds 
ihre erſte Sitzung halten; dieſe iſt jedoch abgeſagt worden, weil 
der Finanzminiſter Dr. Miquel unwohl if. Von national» 
liberaler Seite iſt zu dem Geſetzentwurf ein Antrag Sattler 
eingebracht worden, der dahin zielt. in bedingter Weiſe eine 
Trennung zwiſchen der allgemeinen Staatsfinanz⸗ und der bes 
ſonderen Eiſenbahnfinanzverwaltung herbeizuführen. Die erſtere 
würde auf einen beſtimmten pertodiſch feftzuitellenden Theil der 
Eiſenbahnüberſchüſſe und für Jahre, in denen dieſer Betrag 
nicht erreicht würde, auf den deshalb höher als in dem Entwurf 
mit 100 ſtatt mit 80 Millionen Mark normirten Ausg leichsfonds 
— — .r.—ͤä—ä — —— 


ie Brüder. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
— (Nachdruck verboten.) 


7. Fortſetzung. 


Es mußte ihm ſchwer auf dem Herzen gelegen haben, was 
er ihr da noch mitzutheilen hatte, denn die Worte kamen nur 
ſtockend und gleichſam widerwillig über feine Lippen. In angſt⸗ 
voller Spannung ruhten ſeine Augen auf ihrem Geſicht. Marga⸗ 
rethe aber ſchüttelte unbefangen verneinend den Kopf. 

„Ich ſehe das Blatt immer erſt in den Nachmittagsſtunden. 
Wollen Sie mir nicht ſagen, um was es ſich handelt?“ 

Zögernd öffnete Hermann Eggeſtorf die Knöpfe feines 
Ueberrodes und brachte die zuſammengefaltete Zeitung zum 
Vorſchein. 

„Sie werden nicht mich dafür verantwortlich machen, Fräulein 
Margarethe, wenn auf ſehr unzarte Weiſe gewiſſe ſchmerzliche 
Erinnerungen in Ihnen wachgerufen werden. Ich möchte eben 
nur verhindern, daß Sie vielleicht unvorbereitet durch irgend eine 
taktloſe Bemerkung — E 

Mit einem herzgewinnenden Lächeln hatte ſie ihm das Blatt 
ſchon aus der Hand genommen. 

„Braucht es ſo vieler Worte, um mich zu überzeugen, daß 
Jbre Abſichten nur die allerbeſten fein können? — Sit es dieſe 
kleine, dien angeſtrichene Notiz hier, die Sie meinen?“ 

a.“ 


” 
g m: trat nun ein paar Schritte näher zum Fenſter 
un : 

„„In Mailand wurde geftern die Vermählung der bisherigen 
Opernſängerin Lutgia Goyoma mit dem Marcheſe Vittorio di 
San Giorgio vollzogen. Der junge Gatte gehört einer der reichſten 
italieniſchen Adelsfamilien an, und es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß ſeine Gemahlin von den Brettern, welche die Welt bedeuten, 
für immer hat Abſchied nehmen müſſen. Die Kunſt erleidet 
dadurch übrigens keinen allzu ſchmer lichen Verlust, denn 
Luigia Gozzoma hatte ihre rauschenden Erfolge viel mehr der 
beſtechenden Schönheit ihrer äußeren Erſcheinung als ihren 
künſtleriſchen Vorzügen zu verdanken. Für unſer Publikum aber 
dürfte die vorſtehende Vermählungsnachricht noch ein beſonderes 
Intereſſe gewinnen, wenn wir daran erinnern, daß dieſe Luigia 
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angemwiefen werden. Sofern die Eiſenbahnüberſchüſſe aber höher 
ſind, würden ſie nach Dotirung des ſchon jetzt beſtehenden 
Eiſenbahndispoſitionsfonds von 20 Millionen Mark und der 
Füllung des Ausgleichsfonds zur weiteren Tilgung von Staats⸗ 
ſchulden verwendet werden. — Der Finanzminiſter hat 
fi, wie die „Nat. Ztg.“ hervorhebt, gegen eine Trennung 
der beiden Finanzverwaltungen ausgeſprochen. Darauf ſei es 
wohl zurſckzuführen, wenn gleichzeitig mit dieſem Antrag, von 
dem man vorausſetzt, daß er den Wünſchen des Eijenbahn- 
miniſters mehr als denen des Finanzminiſters entſpricht, 
Kriſengerüchte in Umlauf gekommen find, die dadurch 
unterſtützt wurden, daß Herr Miquel die Kommiſſionsſitzung 
abſagen ließ. Da kein Minifter unentbehrlicher iſt, als der 
Finanzminiſter Miquel, ſo halten wir dieſe Gerüchte für völlig 
unbegründet, wenn man nicht einen noch ſtärkeren Ausdruck 
wählen wollte. 

u Die Audienz des Präſidiums des preußiſchen 
Abgeordneten hauſes beim Kaiſer wird am heutigen 
Dienſtag Mittag im Berliner Schloſſe ſtattfinden. Beide 
Präſidenten des Landtages haben dem Kaiſer aus Anlaß der 
Geburt eines Sohnes des Prinzen Heinrich die Glückwünſche der 
beiden Häuſer ausgeſprochen, worauf bereits ein Dankſchreiben Sr. 
Majeſtät eingegangen iſt. . 

Dem Abgeordnetenhavfe ging ein Antrag v Schenden, 
dorff, von Abgeordneten verſchiedener Parteien unterſtützt, zu 
dahin lautend, das Haus wolle beſchließen, die Staatsregierung 
aufzufordern, dem Fortbildungsſchulweſen — dem gewerb⸗ 
lichen, landwirthſchaftlichen, kaufmänniſchen und weiblichen 
künftig eine höhere Beachtung, insbeſondere durch vermehrte 
Staatsmittel, zuzuwenden. 

Ob das Lehrerbeſoldungsgeſetz in dieſem Jahre 
ein beſſeres Schickſal finden wird, als im Vorjahr erſcheint leider 
noch recht ungewiß. Die Freikonſervativen, Nationalliberalen 
und Freiſinnig en find zwar in dem Wunſche einig, eine Erhöhung 
des Anfangs zehalts herbeizuführen, aber die konſervative Partei 
und das Centrum, die im Abgeordnetenhauſe die Mehrheit bilden, 
ſind ebenſo ſeſt entſchloſſen, jene Abſicht zu vereiteln. Dagegen 
ſcheint die Hoffnung größer zu ſein, wenigſtens eine Erhöhung 
der Dienſtalterszulagen herbeizuführen. Sehr ungewiß erſcheint 
auch noch der Ausgang des Streites über die Belaſtung der 
großen Städte. Der Vorſtand des allgemeinen Städtetages der 
Monarchie hat bekanntlich in dieſer Angelegenheit bereits eine 
Sitzung abgehalten und dem Landtage zu unterbreitende Ab⸗ 
änderungsvorſchläge formulirt. Einigt man ſich hierüber nicht, 
jo dürfte die Vorlage an dem Widerſpruche der Städte, gleich ⸗ 
wie im Vorjahr, ſo auch diesmal ſcheitern. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 30. November. 

Der Ka iſer, welcher Sonnabend Mitternacht im beſten 
Wohlſein von der Jagd in Barby nach dem Neuen Palais zurück⸗ 
Gozzoma dieſelbe verführeriſche Sängerin iſt, die auf dem letzten 
Künſtlerfeſt den Genius der Phantaſie darſtellte und dabei zum 
Mittelpunkt einer in gewiſſen Kreiſen viel beſprochenen Herzens⸗ 
affaire wurde. Ein hochbegabter junger Bildhauer gerieth damals 
ſo ganz in den Bann ihrer Reize, daß er ſie direkt von dem 
Künſtlerfeſt hinweg nach Italien begleitete, obwohl er mit einem 
anmuthigen und liebenswürdigen Mädchen, der Tochter eines — 
inzwiſchen verſtorbenen — hieſigen Malers verlobt war. All' zu 
lange hat er ſich alſo, wie es ſcheint, an der Gunſt der Diva 
nicht berauſchen dürfen.““ 

Mit verhaltenem Athem lauſchte Hermann Eggeſtorf auf 
das erſte Wort Margarethens, das ihm die Wirkung dieſer 
Neuigkeit kund thun würde. Sie brauchte erſt eine kleine Weile, 
bis ſie es gefunden, dann aber hatte ihre Stimme wieder ganz 
den früheren ruhigen und herzlichen Klang. 

„Ich danke Ihnen Herr Eggeſtorf, und ich bitte Sie, die 
Zeitung wieder mitzunehmen. Es thut mir leid, daß Ihr 
r Glück ncht gefunden zu haben ſcheint, auf das 
er gehofft.“ 

Der Bildhauer machte eine unwillige Bewegung. 

„Ah, der Erbärmliche er verdient nicht, daß wir von 
ihm reden. Und dieſer Zeitungsſchreiber — ich hätte ihn er⸗ 
würgen können, als ich die Notiz geleſen. Ich fühle ja mit 
Ihnen, wie alle kaum vernarbten Wunden Ihres Herzens von 
Neuem bluten müſſen — ich —“ 

f a fie fiel ihm mit einem energiſchen Kopfſchütteln in 
die Rede. i 

„Nein — das iſt vorüber. Der große Schmerz den meines 
Vaters Tod mir bereitet, hat mich alle jene kleinen Kümmerniſſe 
vergeſſen laſſen und es wäre ſchlimm um mich beſtellt, wenn 
der erſte äußere Anlaß ſie wieder wachrufen könnte. Mir iſt, 
als wären ſchon viele, viele Jahre ſeitdem vergangen. Die 
Ereigniſſe jener Zeit liegen hinter mir wie ein halb verwiſchter 
Traum.“ 

Hermann Eggeſtorf ſah ſie zweifelnd an, als fiele es ihm 
ſchwer, an die Wahrhaftigkeit ihrer Worte zu glauben. Er 
mochte irgend eine bedeutſame, inhaltsſchwere Erwiderung auf 
den Lippen haben, denn ſeine Bruſt hob und ſenkte ſich in 
raſcheren Athemzügen und ſeine Finger zerknüllten nervös die 
Krämpe des Hutes. Wohl eine Minute lang verharrte er 
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gekehrt iſt, begab ſich mit feiner Gemahlin Sonntag Vormittag 
nach der Potsdamer Friedenskirche und wohnte dem Gottes dienſt 
bei. Zur Frühſtückstafel waren Reichskarzler Fürſt Hohenlohe, 
die Staatsſekretäre v. Marſchall und Hollmann, ſowie der ſtell⸗ 
vertretende Chef des Militärkabinets, Oberſt v. Villaume geladen. 
Abends beſuchten beide Majeſtäten die Vorſtellung im Berliner 
Opernhauſe und kehrten ſodann nach dem Neuen Palats zurück. 
Am Montag börte der Kaiſer Vorträge. 

Den Konfirmanden⸗Unterricht des Kronprinzen und des 
Prinzen Eitel Fritz wird nach der „Voſſ. Ztg.“ Prediger 
Keßler, der Schwiegerſohn des verſtorbenen Hofpredigers 
Frommel, bis zum 1. April 1897 zu leiten haben, während 
Oberkonſiſtorialrath Dr. Dryander von da ab auf ein Jahr die 
Fortführung des Vorbereitungsunterrichts übernehmen ſoll. Die 
gemeinſchaftliche Konfirmation der beiden Prinzen iſt vorläufig 
auf Oſtern 1898 feſigeſetzt. Der Kronprinz wird zu jenem Zeit⸗ 
punkt ſein 16 Lebensjahr beinahe vollendet haben, während 
Prinz Eitel dann noch nicht ganz 15 Jahre alt iſt. 

Prinzeſſin Heinrich und der neugeborene Prinz 
befinden ſich andauernd wohl. ö 

Die Königen von Württemberg iſt wieder ges 
neſen; ſie konnte in den letzten Tagen das Zimmer verlaſſen und 
ſiedelte von Villa Marienwahl nach Stuttgart über. 

Die Beiſetzung des Reichetagsabgeordneten Fürſten Egon 
zu Fürſtenberg findet am Freitag in Donaueſchingen ſtatt. 

Finanzminiſter Miquel iſt leicht erkrankt; eine Erkältung 
mit heftigen rheumatiſchen Schmerzen feſſelt ihn ans Bett. 

Die Ernennung des Oberſt Liebert zum Gouverneur 
von Oſtafrika an Wiß manns Statt ſoll bereits geſichert 
ſein. Oberſt Liebert werde nach einiger Zeit auch zum Komman⸗ 
deur der Schutztruppe ernannt werden, wie es unter dem Gou⸗ 
verneur v. Schele bereits der Fall war. ö 

Der Geſammtausſchuß des Bundes der Land⸗ 
wirthe ift ſoeben in Berlin verſammelt geweſen und hat zwei 
Refolutionen beſchloſſen. Die erſtere beſchäftigt ſich mit dem 
Antrage Kanig und erwartet, daß die verbündeten Regierungen, 
nachdem ſie ebenſo wie der Reichs tag dieſen Antrag als den Be⸗ 
ſtimmungen der Handels verträge widerſprechend und unausführbar 
abgelehnt hätten, nunmehr andere durchgreifende Mittel für die 
Rettung der Landwirthſchaft ergründen und durchzuführen ſuchen 
werden, welche ihrer Meinung nach den Handelsverträgen nicht 
widerſprechen und ausführbar ſind. Die zweite Reſolution 
bemängelt die Zuſammenſetzung des Börſenausſchuſſes. 

Ein Lehrkurs über Gefängnißweſen findet in 
Berlin unter Leitung des Geheimen Regierungsraths Dr. Krohne, 
vortragenden Raths im Miniſterium des Innern, und des Geh. 
Juſtizraths Werner, vortragenden Raths im Juſtizminiſterium, 
vom 30. November bis 12. Dezember d. Js. ſtatt Die Zahl 
der Theilnebmer beträgt 20. Der Lehrkurs beſteht in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorträgen und praktiſcher Unterweiſung. 


———————————————— 
ſchweigend, dann aber mußte er fih entſchloſſen haben, das 
bedeutſame Wort nicht auszuſprechen, denn er legte ſeine Hand 
auf den Thürdrücker und ſagte mit unſicher klingender 
Stimme: 

„Möchte denn bald auch die letzte Erinnerung daran aus 
Ihrem Herzen ſchwinden. Und nun leben Sie wogl für heute, 
Fräulein Margarethe! Aus den wenigen Minuten iſt unverſehens 
mehr als eine halbe Stunde geworden.“ 

Er ging und ſie lauſchte auf ſeinen verhallenden Schritt 
bis unten die Hausthür hinter ihm zugefallen war. Dann wollte 
fie ihre Arbeit wieder aufnehmen, aber fie ging ihr nicht mehr 
jo leicht und flink von der Hand wie vorhin, und traum⸗ 
verloren blickte das junge Mädchen vor ſich hinaus ins 
Leere, während die ſchlanken Finger müßig in ihrem Schooße 
ruhten. 


IV. 


In der Frühe des folgenden Tages empfing Margarethe 
einen Brief von der Berliner Stellenvermittlerin, an die fie ſich 
unter Einſendung ihrer Photographie gewandt hatte, und als fie 
ſich nach langem Zaudern entſchloſſen ihn zu öffnen, fand fie 
darin ein Anerbieten, wie fie es gleich vortheilhaft und ver- 
lockend nach ihren bisherigen trüben Erfahrungen kaum hatte 
erwarten dürfen. Eine vornehme Familie die im Begriff war, 
nach dem Süden abzureiſen, ſuchte paſſenden Erſatz für die 
plötzlich erkrankte Geſellſchafterin der halb erwachſenen Tochter, 
und das Bildniß Margarethens hatte den Eltern der jungen 
Dame jo ausnehmend gefallen, daß fie ſich durch den Mangel 
an Zeugniſſen über ihre Befähigung nicht abhalten laſſen 
wollten, ſie unter verhältnißmäßig ſehr günſtigen Bedingungen 
zu engagtren. Aber es bedurfte einer ſchnellen Entſcheidung, 
und die Vermittlerin ſchrieb, daß die Antwort keinesfalls länger 
als achtundvierzig Stunden auf ſich warten laſſen dürfe. Auch 
wurde es zur Bedingung gemacht, daß die neue Geſellſchafterin 
ſich — abgeſehen von einer vier wöchentlichen Probezeit auf 
mindeſtens zwei Jahre verpflichte, und gerade dieſer ſtark 
betonte Umſtand war es, der Margarethe in Verſuchung brachte, 


abzulehnen. 
(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Der Sireik in Hamburg. 


Die Zahl der in Hamburg am Streik Betheiligten wird jetzt 
auf 13 000 angegeben, darunter 8000 Verheirathete mit 17000 
Kindern. Die Unterftügung beträgt für Ledige 8, für Verheirathete 
9 Mk. und für jedes Kind 1 Mk. per Woche. Die Streikenden 

glauben, drei bis vier Wochen dieſe Unterſtützung aufrecht erhalten 
zu können. Mehrere Lagerhaus = Geſellſchaften haben ihre Leute, 
die nicht ſtreiken, entlaſſen und laſſen den Betrieb völligruhen. Die 
Arbeiter verhalten ſich andauernd ruhig. Zur finanziellen Unter⸗ 
ftügung der Streikenden fordert ein Aufruf des Ausſchuſſes der 
Berliner Gewerkſchaftskommiſſion auf. 

In London nahm eine Verſammlung von 700 Dockarbeitern 
einſtimmig Reſolutionen an, von denen die eine gegen die Aus⸗ 
weiſung des engliſchen Arbeiterführers Tom Mann aus Hamburg 
Einſpruch erhebt, die andere ſich für Errichtung eines Fonds zur 
Unterſtützung der Streikenden in Hamburg ausſpricht. — In 
Bremen erſchienen Montag 130 Mann der Lagerhausgeſellſchaft, 
8 der vierte Theil der in normaler Zeit Beſchäftigten, zur 

rbeit. 

Weiter liegen uns noch folgende telegraphiſche Meldungen vor: 

Hamburg, 30. November. Ein heute an den Vorſitzenden 
des Rhedereivereins, Laeisz, und an den Reichstagsabgeordneten 
von Elm (Soz.) gerichtetes Schreiben lautet: „Im Dienſte des 
öffentlichen Friedens unſerer Stadt und zur Fernhaltung ſchweren 
Unglücks erbieten ſich die Unterzeichneten zu dem Verſuche, die zu 
weitgehenden Arbeitseinſtellungen gediehenen Lohndifferenzen auf 
dem Gebiete der Hafenarbeiten durch ſchiedsamtliche Vermittelung 
beizulegen. Der Vorſchlag geht auf Einſetzung eines Schiedsamtes, 
das außer den Unterzeichneten aus einer von den Arbeitgebern zu 
bezeichnenden Perſönlichkeit und aus 4 von den Arbeitnehmern zu 
erwählenden Mitgliedern, demnach im Ganzen aus 8 Perſonen 
zu beſtehen und ſeine endgültigen Beſchlüſſe mit einer Mehrheit 
von mindeſtens 6 Stimmen zu faſſen hätte. Die ſo eventuell zu 
Stande kommenden Beſchlüſſe müßten im Voraus als von allen 
Betheiligten verbindlich anerkannt ſein. Die Unterzeichneten betonen 
ausdrücklich, daß ſie dieſen Vorſchlag lediglich aus eigenem Antriebe 
und ohne über denſelben mit der einen oder der anderen Partei 
in Fühlung getreten zu ſein, der weiteren Entſchließung der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer unterbreiten. Hamburg, 29. November. 
Senator Dr. Hachmann, Präſident der Bürgerſchaft, Sigmund 
Hinrichſen, Vorſitzender des Gewerbegerichts, Dr. Noack.“ 

Hamburg, 30. November. Heute Nachmittag kam es in 
Altona gelegentlich einer Verſammlung von Frauen ausſtändiger 
Arbeiter zu ſtürmiſchen Szenen. Viele Frauen, welche 
nicht mehr in den bereits überfüllten Saal gelangen konnten, ver⸗ 
urſachten Ruheſtörungen. Die Polizei aus Hamburg und Altona 

mußte mit blanker Waffe eingreifen. 

Hamburg, 30. November. In einer von etwa 3000 aus⸗ 
ſtändigen Ewerführern beſuchten Verſammlung wurde mitgetheilt, 
daß die Staatsquaiarbeiter den Beſchluß gefaßt hätten, ſofort die 
Arbeit einzuſtellen, ſobald die Aufforderung an ſie geſtellt werde, 
Schiffe der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft zu 
löſchen oder zu beladen. Diejenigen Streikenden, welche im Beſitz 
eines Zweirades ſind, werden aufgefordert, ſich dem Comitee zur 
Verfügung zu ſtellen, da die z. Z. disponibeln 16 radfahrenden 
Couriere einer Verſtärkung bedürfen. Ein Schleppdampfer iſt vom 
Streik⸗Comitee gechartert worden zum Zwecke beſſerer Agitation 
und Verbreitung von Flugblättern im Hafen. Von den ſtreikenden 
Ewerführern iſt die Reſolution gefaßt worden, im Falle eines ein⸗ 
tretenden Schneegeſtöbers keine Arbeit zur Fortſchaffung des Schnees 
anzunehmen. Der Dampfer „Ellen Richners“, welcher heute Abend 
hier zu erwarten iſt, bringt eine größere Anzahl Arbeiter aus 
England mit. Der Dampfer „Minerva“ hat heute Mittag 150 
Arbeiter aus Dänemark mitgebracht, welche bis auf Weiteres noch 
am Bord dieſes Schiffes bleiben. Heute ſah man in den Straßen 
verſchiedene Trupps fremder Arbeiter, meiſtens Polen, welche hier 
zugereiſt ſind, um Arbeit zu ſuchen. Der Zuzug auswärtiger 
Arbeiter iſt überhaupt ſehr ſtark und wächſt mit jedem Zuge. Je 
mehr Leute am Platze die Arbeit niederlegen, deſto mehr kommen 
vom Binnenlande nach hier angereiſt. Viele der ausſtändigen 
Schauerleute haben bereits die Arbeit wieder aufgenommen, manche 
der Ausſtändigen ſcheuen ſich, da fie beim Beginn des Lohnſtreites 
die Thätigkeit einſtellten, jetzt bei ihrem Stauer vorſtellig zu werden, 
die Frauen der Betreffenden haben ſich darauf in das Bureau der 
vereinigten Stauer begeben, worauf die Männer wieder aufge⸗ 
nommen ſind. 


Ausland. 


Indien. Während des Feſtes zu Ehren des Vizekönigs ereignete ſich 
in Baroda (Indien) ein ſchwerer Unglücksfall. Zwei Menſchen⸗ 
haufen begegneten ſich auf einem ſchmalen Wege; dabei wurden 29 Per⸗ 
ſonen getödiet und mehrere verlegt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Briefen, 26. November. Unter recht ſtarker Betheiligung wurde 
heute die diesjährige Generalverſammlung des Vor ſchuß vereins 
abgehalten. Wenn auch dem Umfange nach das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr zu den bedeutendſten gehört, ſo iſt der Reingewinn nicht ſo groß 

eworden wie im letzten Jahre, da im Sommer längere Zeit größere 

apitalien müßig lagen und bedeutende Zinsverluſte hervorrie fen. 

1 5044 Mark; hiervon wird eine Dividende von 5 Prozent 
eilt. 

— Dt. Eylau, 29. November. Ein plötzlicher Tod ereilte einen 
von Löbau hier eingetroffenen Viehtreiber. Derſelbe begab ſich in einem 
biefigen Gaſthauſe Abends zur Ruhe; am andern Morgen fand man ihn 
todt im Bette. 

— ECulmer Höhe, 30. November. 
auf der Chauſſee dei Stolno todt auf 


aus Culm 
Sektion der Leiche hat vielmehr Hirnſchlag ergeben. 

— Elbing, 30. November. Der Königsberger Dampfer „Anna“, der 
ſeit einigen Tagen im Haff feſtgefroren war, iſt am Sonnabend geſun ken. 
. 5 8 ee Zucker und Eiſen (Artillerie-Material) 

N 5 * 
Raue 1 gersti, ſt größtentheils als verloren zu betrachten, die 

— Marienwerder, 30. November. (N. W. M.) Mit Hinterlaſſun 
einer großen Schulden laſt iſt in der Nacht von 90200 5 Senden 
der Steinſetzmeiſter Sylveſter plötzlich aus unſerer Stadt ver⸗ 
ſchwunden. Es iſt ihm gelungen, Yon einer ganzen Anzahl hieſiger 
Geſchäftsleute und Gaſtwirthe zum Theil recht beträchtliche Geldſummen zu 
borgen bezw. größere Waarenpoſten zu entnehmen, auch beklagen mit 
* unvermutheten Verſchwinden viele feiner Pflaſterarbeiter den Verlust 

8 Shrek as Lohnes. Unmittelbaren Anlaß zu der Flucht des S. 
ſcheint der Umſtand gegeben zu haben, daß am Sonnabend ein Wechſel 
über 1000 Mk. fällig war. Seine Möbel, einen Theil feiner Wäſche⸗ 
borräthe und kleinere Wirthſchaftsgegenſtände hat S., der verheirathet und 
Vater eines Kindes iſt, zurückgelaſſen. Bei den polizeilichen Ermittelungen 
wurde auch die gegenüberliegende Wohnung der Wittwe L. einer Durch⸗ 
luchung unterzogen, weil die Tochter der Wittwe bei dem Entflohenen 

ufwartedienſt verrichtet hatte. Man erlebte dabei allerlei Ueberraſchungen. 
unächſt wurde ein dem S. gehöriger Kinderwagen gefunden, in dem 
ſchevorräthe verborgen waren. Als die polizeiliche Durchſuchung forte 
geſetzt werden ſollte, wurde Frau L. plötzlich „unwohl“ und ja ſich 
genöthigt, das Bett aufzuſuchen. Die Polizei witterte Unrath und die fo 


Der am vorigen Sonntag früh 
gefundene Arbeiter Marchlewski 
iſt nicht, wie hier vermuthet wurde, ermordet worden. Die 


plötzlich Schwachgewordene mußte das Bett wieder verlaſſen. Es ſtellte 
ich nun heraus, daß die Lagerſtätte der Frau als Aufbewahrungsort für 
eine grobe. Amgaf! dem Entflohenen gehöriger Sachen diente. Es wird 
angenommen, daß Frau L. das Eigenthum des S. mit deſſen Wiſſen aus 
em Grunde ſo treu behütet hal, um daſſelbe dem Ausreißer gelegentlich 
wieder zurückzuerſtatten. 

— Schulitz, 30. November. Am 3 feierte der Kaufmann 
Chriſtoph Lindau, der ſeit länger als 25 Jahren hier das Dampf⸗ 
ſägewerk „Maria“ beſitzt und eine große Zahl von Arbeitern beſchäftigt, 
ſein nn Geſchäftsjubiläu m. — Im Auguſt Krüger⸗ 
ſchen Saale hielt geſtern die gemeinſame Ortskrankenkaſſe eine 
ordentliche Generalverſammlung ab. Von den Arbeitgebern ſchied aus dem 
Vorſtande J. Wegener aus und wurde an deſſen Stelle Fabrikdirektor R. 
Krüger und zu deſſen Stellvertreter Spediteur A. Groch gewählt. Von 
den aalen wurden die ausſcheidenden Mitglieder Romanowski und 
Duwe wiedergewählt. - 

— Bromberg, 30. November. Geſtern Nachmittag hat ſich, dem „Br. Tg.“ 
zufolge, der der Ermordung der Ausgedingerin Dzimkiewiez in Wygoda 
beſchuldigte Unterſuchungsgefangene Peter Borſchewski in ſeiner Zelle im 
hieſigen Juſtizgefängniß erhängt, nachdem er noch am Sonnabend vorher 
ein Geſtändniß abgelegt hatte. 
— Allenſtein, 29. November. Geſtern um halb 7 Uhr Abends er⸗ 
tönte Feueralarm mit dem Rufe, die katholiſche Kirche brennt, 
was ſich thatſächlich beſtätigte. Der Hochaltar ſtand in vollen Flammen 
und brannte faſt total nieder. Ein weiteres Umſichgreifen des Feuers 
wurde durch das ſchnelle und energiſche Eingreifen der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr verhindert. Leider iſt bei dieſem Brande ein ſehr werthvolles Kun ſt⸗ 
werk, ein Oelgemälde aus alter Zeit, ein Raub der Flammen geworden. 
Der Hochaltar enthielt nämlich ein koſtbares, aus der hieſigen Schloß⸗ 
kapelle ſtammendes Flügelbild der niederländiſchen Schule. Man ent⸗ 
deckte dieſes Bild erſt vor etwa 15 Jahren in der hieſigen Schloßkirche 
und ließ den Werth deſſelben durch berufene Kunſtkenner in Berlin feſt⸗ 
ſtellen. Nachdem es als wirkliches Kunſtwerk anerkannt und renovirt 
worden war, wurde ihm der Platz in der katholiſchen Kirche eingeräumt. 
Auch das über dem Altar befindliche große Fenſter, aus der Glasmalerei⸗ 
Anſtalt von Schneider in Regensburg hervorgegangen, iſt . zerſprungen 
und zertrümmert. Der Altar iſt bei der Aachen⸗Münchener Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft mit 12 000, das Fenſter mit 3500 Mark verſichert. Bemerkt 
ſei noch, daß die mächtige, dreiſchiffige Kirche im Jahre 1315 erbaut und 
eine der ſchönſten Kirchen der Provinz iſt. 0 
— Königsberg, 30. Nov. Dr. Ernſt v. Holleben, Kanzler im 
Königreich Preußen, feierte ſoeben ſein 60jähriges Dienſtjubi⸗ 
um. Der Jubilar entſtammt einem uralten thüringiſchen Adelsgeſchlechte 
und wurde am 8. April 1815 zu Koblenz geboren als Sohn des 1864 als 
General der Infanterie verſtorbenen, damaligen Hauptmanns im Leib⸗ 
regiment, Heinrich von Holleben und ſeiner Gattin Amalie, geborenen von 
Holleben. Nach Abſolvirung der Univerſitäten Bonn und Berlin wurde 
v. Holleben am 29. November 1836 bei dem Oberlandesgericht zu Arns⸗ 
berg verpflichtet, 1838 zum Referendar und 1840 zum Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor befördert. Im Herbſt 1842 wurde er etatsmäßiger Aſſeſſor in 
Düfjeldorf, 1847 — nach kommiſſariſcher Thätigkeit in Köln zum Staats⸗ 
prokurator in Trier ernannt. Am 26. Februar 1856 erfolgte ſeine Be⸗ 
förderung zum Oberprokurator in Trier, am 10. Juni 1868 zum Ober⸗ 
Tribunalsrath in Berlin. Am 1. Ottober 1879 ging Ernſt von Holleben 
infolge der damaligen Juſtizreorganiſation, nachdem er auf eine Stelle am 
Reichsgericht in Leipzig verzichtet hatte, als Senatspräſident an das Kam⸗ 
mergericht über, bis er am 22. Juli 1885 zum Präſidenten des Ober⸗ 
landesgerichts in Königsberg ernannt wurde, in welcher Stellung er ſich 
noch befindet. Kaiſer Friedrich III. zeichnete v. H. aus, indem er ihn am 
5. Mai 1888 zum Kronſyndikus ernannte. Im Juni 1874 verlieh die 
juriſtiſche Fakultät der Univerſität zu Königsberg ihm das Diplom als 
Ehrendoktor beider Rechte. Anläßlich ſeines am 29. November 1886 ge⸗ 
feierten 50jährigen Dienſtjubiläums wurde ihm die Würde als „Kanzler im 
Königreich Preußen“ mit dem Prädikat „Excellenz“ verliehen, mit der ein 
Sitz im Herrenhauſe verbunden iſt. — Die feſche, auch radelnde Frau 
eines früheren Fleiſchermeiſters, jetzigen Rentiers K. iſt, nachdem ſie die 
Kaſſe ihres Ehemannes um 28000 Mark erleichtert hatte, mit einem Ver⸗ 
ehrer auf⸗ und davongegangen. 
— Argenau, 30. November. Dr. Glabisz hat die Wahl zum 
ſtädtiſchen Beigeordneten nicht angenommen. An ſeiner Stelle 
iſt der königliche Oberförſter Schartow zum Beigeordneten gewählt 
worden. — In die vakante Pfarrſtelle zu Klein Morin das 
ſtorium zu Poſen r d aus Uſch fen. 
ch auch die Die b⸗ 


ir ren: Pfarre 

— Mit der zunehmenden Arbeitsloſigkeit mehren 

ftähle und Einbrüche. So verſuchten Freitag Nacht Diebe, nachdem 
ſie eine Scheibe eingedrückt hatten, in die Wohnung der Wittwe M. ein⸗ 
zudringen. Sie geriethen dabei aber zufällig an das Zimmer, welches 
Frau M. an den Stadtvwachtmeiſter Pellny vermiethet hat. Dieſer er⸗ 
wachte und verſcheuchte die Diebe, es gelang ihm jedoch nicht, einen 


derſelben zu ergreifen, da fie ſchleunigſt das Weite ſuchten. In einem 
andern Falle wurden einem hieſigen Gaſthofsbeſitzer Spirituoſen und 
Materialwaaren geſtohlen. 


Lokales. 


Thorn, 1. Dezember 1896. 
— [Perſonalien.] Dem Ober- Landesgerichts⸗Präſidenten 
Wirklichen Geheimen⸗Ober⸗Juſtizrath Dr. Küntzel in Marien» 
werder iſt die zweite Klaſſe mit dem Stern des kgl. bayeriſchen 
Verdienſtordens vom heiligen Michael verliehen worden. — Der 
Predigtam s⸗Kandidat Meyer aus Marienwerder iſt als Vikar 
nach Wotzlaff bei Danzig berufen worden. 
+ [Ein ſeltenes Jubiläum] feiert am heutigen 
1. Dezember der auch in Thorn wohlbekannte Poſtſekretär 
Herr Paul Hoffmann vom kaiſerl. Bahnpoſtamt Nr. 18 in 
Berlin. Heute find es 25 Jahre, daß Herr Hoffmann ununter- 
brochen als Bahn poſtbeamter die Strecke Berlin⸗Thorn⸗ 
Alexandrowo befährt. 
+ [Schüsgenhaus- Theater.] Donnerſtag gelangt die 
bedeutendſte Novität der Saiſon, „Renaiſſance“ zum erſten 
Male zur Aufführung. Wir laſſen hier über den koloſſalen 
Erfolg, den dieſes Werk errang, die Kritik eines Berliner Blattes 
folgen. Der Berliner „Börſen Courier“ ſchreibt: „Das war ja 
kein Erfolg mehr, das war ein Rauſch, ein Taumel, was im 
Berliner Theater geſtern nach dem erſten, beſonders aber nach 
dem zweiten Aufzuge von „Renaiſſance“ in immer neuen Beifalls⸗ 
Salven, immer neuen Zurufen ſo ſtürmiſch ſich äußerte. 
Die ganze helle Freudigkeit der Renaiſſance ſchien 
von der Bühne herab in's weite Haus zu ſtrömen und 
die Nüchternheit unſerer Premiérenbeſucher hinweg 
zuſpülen. Auch zum Schluß wurde mit den Darſtellern der eine 
hier anweſende Verfaſſer, Franz von Schönthan, wieder⸗ 
holt gerufen. Das Berliner Theater hat in den acht Jahren 
feines Veſtehens Glück vollauf gehabt, eine Luſtſpiel ⸗Novität 
aber hat es noch niemals zu einem großen, das Jahresſchickſal 
des Hauſes, wie die Phyſiognomie des Provinz ⸗Repertoires ent ; 
ſcheidend beeinfluſſenden Erfolge gebracht. Ein Stöckchen ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts mußte dem „Berliner Theater“ eine neue 
Zeit bringen. „Renaiſſance“ iſt, nach dem geſtrigen 
Eindruck und Erfolg zu ſchließen, der erſte entſcheidende Sieg des 
Luſtſpiels auf der Bühne, die bisher nur dem klaſſiſchen Drama 
und derben Schauſpiel gehörte, und iſt ſomit ein Stück Glück 
dis Hauſes.“ — Letzteres trifft hoffentlich auch für unſere 
Schützenhausbühne zu, indem unſer Publikum der intereſſanten 
Novität durch rege Antheilnahme auch hier mehrere ausverkaufte 
Häuſer bereitet. 
= [Der Radfahrerverein „Pfeil“ feiert 
am Sonntag, den 6. Dezember, im Viktoriaſaal ſein erſtes 
Stiftungsfeſt. Bei dem Saalfahren findet außer dem Eröffnungs⸗ 
und Reigenfahren der Vereinsmitglieder auch ein Kun ſt⸗ 
fahren von einem Danziger, einem Bromberger und einem 
Thorner ſtatt. Das Uebungsfahren der Mitglieder wird jeden 
Abend im Viktoriaſaal abgehalten. Die Einladungen zu dem 
Feſte werden dieſer Tage verſendet. 
—[Bewerbungen.] Um die durch den Fortgang des 
Herrn Oberlehrer Matz dorf an der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
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ſchule freigewordene wiſſen ſchaſtliche Lehrerſtelle find bis zu 
heute, dem letzten Anmeldetage, 8 Bewerbungen beim Magiſtrat 
eingegangen. 

„ lVom Schießplatz] Die Beamten des Schießplatzes 
feiern am Sonnabend, den 5. Dezember, im Lokale des Herrn 
Krüger, Hotel „Raijerhof” am Schießplatz, das Barbarafeſt. 

X l[Gerber⸗ Bereinigung] Jr Berlin fand 
am Sonnabend eine Verſammlung der vier Gerber-Vereinigungen 
für Heeresbedarf zu Berlm, Breslau, Magdeburg und 
Danzig ſtatt, in welcher ein Uebereinkommen mit dem Militärs 
Oekonomie Departement und Satzungen der Vereinigungen be- 
rathen und beſchloſſen wurden. Die Vereinigung in Danzig 
wurde in der Verſammlung neu begründet. Sie fol für das 
weſt- und oſtpreußiſche Armeekorps zuſammen die Lieſerungen 
übernehmen. 

AlJagdkalender] Im Monat Dezember dürfen 
nur geſchoſſen werden: männliches Rot» und Damwild, 
weibliches Roth⸗ und Damwild und Wildkälber, Rehböcke, 
weibliches Rehwild (letzteres bis zum 15. Dezember), Auer⸗, Birk 
und Faſanen-Hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, 
Auer⸗, Birk. und Faſanen Hennen, Haſelwild, Wachteln, Haſen. 

— Staatliche Miethshäuſer für Arbeiter 
und Unterbeamte.] In Folge eines Beſchluſſes des Ab⸗ 
geordnetenhauſes find die betheiligten Reſſorts, in deren Bereiche 
Miethshäuſer für Arbeiter und Unterbeamte aus Staatsmitteln 
errichtet werden, darauf hingewieſen, dei Ausführung dieſer 
Wohnungen auf die örtlichen Verhältniſſe, die Lebenshaltung der 
für fie beſtimmten Miether und die Lebensgewohnheit en der Gegen 
den, in denen fie errichtet werden, Rückſicht zu nehmen. In 
welcher Weiſe die Wohnungen in den einzelnen Gegenden herge⸗ 
ſtellt worden find, darüber wird dem Landtage Rechenschaft ge 
geben werben. 

F lSonntags-Rückfahrkarten. Außer den von uns 
bereits mitgetheilten gelangen vom 6. Dezember d. Js. ab an 
den Sonn- und Feſttagen noch folgende Rückfahrkarten 
2. und 3. Klaſſe zum einfachen tarifmäßigen Fahrpreiſe 
(nur für den Tag der Löſung giltig) zur Ausgabe: 1. von 
Kleſchtau nach Danzig; 2. von Marienwerder nach Graudenz 
und umgekehrt; 3. von Graudenz nach Bromberg und Danzig 
über Laskowitz; 4. von Driczmin, Dubelno, Jezewo, Las kowitz, 
Lindenbuſch, Lnianno, Parlin, Pruſt und Warlubien nach Schwetz. 

[Stehen Heirathsvermittlern Pro vi⸗ 
ſionen für „Arbeit“ zue] Die zweite Zivilkammer des 
Landgerichts Frankfurt a. M. hat dieſe Frage verneint, und 
zwar aus Anlaß folgenden Falles: Ein Metzger hatte im Juni 
1896 einem Agenten einen Revers ausgeſtellt, in dem er ſich 
verpflichtete, falls durch des Agenten Vermittelung ſeine Verhei⸗ 
rathung zu Stande käme, 500 Mk. Vermittlergebühr zu zahlen. 
Der Agent bewirkte die Verheirathung des Metzgers mit einem 
Mädchen, von dem er ſagte, es bringe 6— 7000 Mk. mit in die 
Ehe und habe dermaleinſt noch einmal ſoviel zu erwarten. Nach 
vollzogener Ehe ſtellte ſich heraus, daß ein Vermögen nicht vor⸗ 
handen war. Der Agent beſtreitet dieſe Angabe und wurde gegen 
den Metzger wegen der Vermittlergebühr klagbar. Das Gericht 
hat aber die Klage abgewieſen. In den Entſcheidungsgründen 
heißt es, daß Ehemakelverträge gegen die guten Sitten verſtoßen 
und deshalb nichtig und nicht klagberechtigt ſeien. 
Zwar ſei die herrſchende Meinung in der Rechtſprechung bisher 
dahin gegangen, es hänge von den Umſtänden des einzelnen Falles 
ab, ob derartige Fälle unſittlich ſeien. Dies ſei auch der Stand 
der Motive zum erſten Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuches 
und die Anſchauung der Vertreter der Verbündeten Regierungen 
in der Reichstagskommiſſion geweſen. Die Reichstagskommiſſion 
ſelber habe jedoch in ihrer Mehrheit, übereinſtimmend mit der 
großen Mehrheit der Bevölkerung, das Nehmen und Geben eines 
Lohnes für Heirathsvermittelung als unvereinbar mit dem ſitt⸗ 
lichen Charakter der Ehe angeſehen. Sei dieſe Auffaſſung noch 
nicht in allen Kreiſen durchgedrungen, ſo ſei dies nur ein Grund 
mehr, ihr durch die erziehliche Wirkung der Rechtſprechung zum 
Durchbruch zu verhelfen. Dieſer Standpunkt ſei auch allein dem 
Geiſte der chriſtlichen Kirche entſprechend, der von der überwiegen 
den Mehrheit der Bevölkerung Deutſchlands getheilt werde. In der 
großen Mehrzahl der europäiſchen Kulturſtaaten ſei die Ungiltigkeit 
der Ehemakelverträge Rechtsgrundſatz, und auch in der deutſchen 
1 ſei die bisherige laxe Meinung keineswegs unbeſtritten 
geweſen. 

(Ilgegen das Wiegen und Schaukeln kleiner 
Kinder] ſchreibt man der eib. Ztg.“: Nach der Anſicht er. 
fahrener Aerzte ſpielt das Wiegen einen nicht zu unterſchägenden 
Faktor bei der großen Sterblichkeit der Säuglinge. Wenn Kinder 
gewiegt oder geſchaukelt werden, ſo fallen ſie in eine Art Be⸗ 
täubung, Abſtumpfung des Nervenſyſtems, deren Folge ein kurzer 
unruhiger Schlaf iſt; daher erwachen ſie oft unter Schreien und 
werden dann von Neuem eingewiegt. Auf dieſe Weiſe bekommen 
die kleinen Weſen gar keinen feſten, tiefen Schlaf, und die Ruhe 
der Mutter hat ſehr darunter zu leiden. Denken wir uns einmal 
ſelbſt in des Kindes Lage, und vergegenwärtigen wir uns, welche 
Gefühle uns beſchleichen würden, wenn wir ſo hin⸗ und herge⸗ 
worfen würden, bis wir in eine Art Betäubung verfallen? Wir 
würden vorausſichtlich die letztere gar nicht abwarten. Das kleine, 
hilfloſe Kind aber kann ſeinen Willen nicht durch Sprechen kund⸗ 
geben, es drückt ſeinen Unmuth durch Schreien aus und ver⸗ 
ſchlimmert dadurch nur ſeine Lage. Denn die Wärterin verſteht 
den Sinn des Schreiens oftmals nicht und ſtatt mit halber Kraft, 
wird die Wiege mit Volldampf geſchaukelt, ſodaß dem leinen 
Sehen und Hören vergeht und er betäubt in einen ungeſunden 
Schlaf verfällt. Zur Geſundheitspflege des Säuglings — eben 
auch die Beſchaffung einer vernünftigen und zweckentſprechenden 
Bettſtelle. Alſo fort mit den Wiegen. Ebenſo fort mit dem 
ewigen Hin⸗ und Herſchaukeln. Die Kinder gewöhnen ſich, wenn 
man mit dieſer täglich mehrmals wiederholten Hypnotiſirung einmal 
angefangen hat, daran ſo, wie der Morphiniſt an das Morphium, 
ohne welches er ſchließlich nicht ſchlafen kann. Bei dem Schaukeln 
denkt man ſich verſtändlicherweiſe, man müſſe, weil das Kind 
länger ſchläft als ein erwachſener Menſch und weil ihm dieſer 
längere Schlaf dienlich iſt, dieſen Schlaf künſtlich herbeiführen. 
Man hat dabei aber ganz vergeſſen, daß dieſer Schlaf bei Neu⸗ 
geborenen doch ganz von ſelbſt eintritt und daß der junge Säugling 
nur richtig abgewartet und in zweckmäßiger Weiſe ernährt zu 
werden braucht, um vollſtändig ruhig und geſund ganz von ſelber 
zu ſchlafen. Dem Kinde Schlaf zu verſchaffen durch ſchädliche 
Schlaf⸗ oder Beruhigungsmittel iſt ſtrengſtens verboten, wie auch 
t auf die daraus entſpringenden Gefahren aufmerkſam 
emacht iſt. 

5 5 lunfälle.] Der Buchbindergehilfe Bar 7 bei Herrn Malohn 
befchäftigt, fiel geſtern in einem Haufe am Neuftädtiihen Markt 2 Treppen 
erunter und erlitt einen Armbruch, einen Bruch des rechten Oberſchenkels 

Veſchadierngen am Kopf und ſchwere innere Verletzungen. — Der Arbeiter 


Piontkowski, bei Herrn Dann beſchäftigt, kam geſtern zu 
erlitt einen Beinbruch. % wurde in das Krankenhaus geſchafft. Fal und 


Me az 


Offene Stellen im Komm unaldienſt. Ratzeburg. Bürgers) fu Briefen geſchloſſen. Nichdem die Krankheit beſeitigt iſt, ſowohl unter den London, 30. November. Ueber 1000 Arbeiter der Schiffs⸗ 
meiſter, Gehalt 3300 Mark. Schwiebus, Stadtſekretär, Anfangsgehalt 1500 Kindern des 1. Lehrers, als im ganzen Schulbezirke, iſt mit dem Unterrichte werft Gray und Co. in Weſt⸗Hartlepool ſtellten heute die Arbeit 
Mark, ſteigend von 4 zu 4 Jahren um je 150 Mark bis zum Höchſtgehalte wieder begonnen. Die Maſern traten im Schulbezirke epidemiſch auf und ein, um die Entfernung der auf dieſer Werft ftationirten, ihnen 
von 2400 Mark. Gumbinnen, Stadtkaſſenrendant, Gehalt 2400 —3300 Mark, haben leider manches Ofper gefordert. n, um tfernung N \ rien, 
auffteigend in 3 Stufen zu 3, und 3 Stufen zu 4 Jahren um je 150 Mark, 5 Von der Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 30. Nov. Der| mißliebigen Polizeikonſtabler zu erzwingen. Die Arbeit auf dieſer 
die Kaution beträgt 5000 Mark. Jaſtrow, Kämmerei⸗Kaſſenrendant, Anfangs⸗ vor einiger Zeit in Folge einer Denunziation wegen Brandſtiftung ꝛc. in Werft ruht gänzlich. 
gehalt 1200 Mark, ſteigend in 6 Jahren bis 1800 Mark, Kaution 5000 Mark.] Haft genommene Mühlenbefiger R. aus Neu⸗Stablewitz iſt jetzt wieder aus Sofia, 30. November. Wie „Agence Balcanique“ meldet, 
Geeſtemünde, Kämmerei⸗Kaſſenrendant, Gehalt 2400 Mark, Kaution 6000 der Haft entlaſſen worden. 5 wurde Gener alftabs chef Oberft Ivan * ai des interimiſtiſ chen 
Mark. Reichenbach i. Schl., Polizeiſekretär, 1350 bis 1800 Maek Gehalt und Podgorz, 1. Dezember. Ende Dezember er. läuft die Wah periode } BR 
eventl. 150 Mark Nebeneinnahme. Myslowitz, Polizeiaſſiſtent, Gehalt 1200 der Sener er Herrn Töpfermeiſter A. Gryezynscki, Heinrich Leitung des Kriegsminiſteriums betraut. } 

Mark, datt 800 mt W Neuſtadt 8 i e und ne —5 Thoms — Es = — en Waſhington, 30. November. Die Botſchaft Clevelands 
ahresgehalt 16 ark, nach je 5 Jahren um, ark ſteigend bis 220 rgänzungs⸗ reſp. Erſatzwahlen vorzunehmen: In der 3. ung! wi am 7. ongre i 

Nerf = Kleidergeld werden 150 Mark gewährt. Fürſtenwalde, Polizei⸗ für Töpfermeiſter Gryezynski eine Ergänzungswahl für die Zeit vom erſten wird erſt am 7. Dezember an den Kongreß gelangen 

jergeant, Gehalt 900 Mark, ſteigend von 5 zu 5 Jahren um 50 Mark bis] Januar 1897 bis Ende Dezember 1902; in der 2. Abtheilung für Hausbe⸗ 

zum Höchſtbetrage von 1150 Mark. Außerdem 80 Mark Kleidergeld. Koſten, sitzer Emil Hahn eine Ergänzungswahl für die Zeit vom 1. Januar 1897 bis Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 

Bürgermeifte, Gehalt 3000 5 — e 3 fete, Gehalt 1800 Ende ar 1902, 95 für 11% gen 8 N 2 5 

werden 1140 Mark gewährt. Tremeſſen, Schiachthausinſpektor, Gehalt 1500 wahl für die Zeit vom 1. Januar 1897 bis e Dezember n 

Mark und freie wean es 5 5 1. A für Brauereibeſitzer Ernſt Thoms eine Erſatzwahl für die Zeit Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

[Sch wurger cht. In der heutigen Sitzung fungirten als vom 1. Januar 1897 bis Ende Dezember 1897. — Zu dieſem Zwecke ha Waſſerſtand am 1. Dez. um 6 Uhr Morgens über Null: 0,10 
Beiſitzer die Herren Landrichter Dr. Roſenberg und Gerichtsaſſeſſor Paesler.] der yiefige Magiſtrat einen Wahltermin auf Freitag, den 11. Dezember, Meter. — Lufttemperatur — 1 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weiſſermel. Gerichts⸗ Vormittags 12 Uhr, für die 3. Abtheilung, und um 1 Uhr Nach nittags für][ Windrichtung: Nordweſt ſchwach. 
schreiber war Herr Gerichtsſekretär Krieſel. Als Geſchworene nahmen] die 2. und 1. Abtheilung in der hieſigen evangeliſchen Schule anberaumt, Geringes Grundeistreiben. 
folgende Herren an der Sitzung Theil: Kreisſchulinſpektor Heinrich Ser⸗ wozu ſämmtliche Wähler eingeladen worden find, — Die Einkommen; 
mond aus Strasburg, Gutsbeſitzer Robert Schöneich aus Pniewitten, ſteue r- Voreinſchätzungskommiſſions⸗Mitglieder ſind von dem hieſigen Magiſtrat SER 
Mühlenbefiger Reinhold Schneider aus Lautenburg, Poſtmeiſter Fritz behufs Einſchätzung zur Einkommenſteuer für das Jahr 1897/98 zur Sitzung Wetteransſichten für das nördliche Dentichlaub: 
Meyer aus Lautenburg, Holzhändler Hermann Meyer aus Thorn, Ritter⸗ auf Freitag, den 4. Dezember er., Nachmittags 3 Uhr, im hieſigen Magiſtrats⸗ Für Mittwoch, den 2. Dezember: Wolkig, etwas wärmer, frischer 
gutsbeſitzer Theodor Beringer aus Cielenta, Gutsbeſitzer Theodor Fiſcher Saane une eingeladen. Wind. Suchweiſe Niederschläge. ‚ 
aus Wimsdorf, Garniſonbauinſpektor Karl Leeg aus Thorn, Hotelbeſitzer % Culmſee, 1. Dezember. Unter Zugrundelegung der Thorner Für Donnerſtag, den 3. Dezember: Naßlalt, wolkig. Stellenweise 
Bernhard Thieſſen aus Lautenburg, Oberamtmann Franz Höltzel aus Polizeiverordnung zur Regelung des Radfahrweſens hat auch die Neederſchlag. * f 
Kunzendorf, Adminiſtrator Franz Buhrandt aus Schewen, Kaufmann hieſige Polizeiverwaltung ſoeben eine Polizeiverordnung erlaſſen, deren Bes 
Bruno Bauer aus Moder. Zur Verhandlung ſtanden wiederum 2 Sachen Äftimmungen die hieſigen Radfahrer von jetzt ab unterworfen find. Die = 
an: In ge ere een 110 a Ya aj ch u w 1 = müſſen numerirt werden, Abends mit brennender Laterne ver⸗ H andelsnachri ch ten. 
Thorn des wmiljent Ihen Meineides angeklagt. Die Vero ſehen ſein de. 1. Dezember. (Getreidebericht der Handelsk 0 
3 lag dem Herrn Rechtsanwalt Jacob ob. Meajchrzewski ftand N 5 ( 0 9 ammer.) | Wetter 
mit den Kutſchern Albert Jeske und Johann Groſchewski im Winter 
vorigen Jahres bei dem Fuhrhalter Gude zu Thorn in Dienſten. Am 


= 


— 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) ich 


Weizen: unverändert, Angebot klein 13032 Pfd. hell 162/64 Mk., 


; i Reneite Nachrichten. 134/35 Pfd. hell 165/66 Mk., 130 Pfd. bunt 161 Mk. — 5 
15. Januar 1896 während der Mittagszeit gerieth Jeske mit Groſchewski 3 - | . a Fer Roggen: 
in Streit, in deſſen Verlauf Groſchewski dem Jeske mit einer Forke Berlin, 1. Dezember. Der vortragende Rath im Finanz⸗ unverändert 12122 Pfd. 117 Mt. 124 25 Bid. 117 Mk. — Ger ſte: 
einen Hieb derart über den Kopf verſetzte, daß Jeske zur Erde fiel und miniſterium Schröder ift geſtorben. — Der „Nordd. Allg. Ztg.“ helle mehlige Brauw. 136142 Mk feinſte über Notiz, Futterw. 1058 Mk. 
beſinnungslos liegen blieb. Jeske wurde nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 9 ; " — Erbjen: Mittelw. 117022 Mk. Futterw. 10810 Mk. — Hafer: 


i :e8:Salaam Qualität und Farben bis 129 Mt 

hauſe geſchafft, gegen Groſchewski dagegen wurde das Strafverfahren wegen zufolge hatte nach einem Telegramm aus D 2 . ö 5 

gefährlicher Körg erkenne eingeleitet und in E der Angellagte vom 29. November die von dem Kompagnieführer Johannes an⸗ (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

am 4. September d. J. vor der bieſigen Strafkammer eidlih als Zeuge] läßlich der kürzlichen Ermordung zweier deutſcher Miſſionare von — —Ah. — —— 
vernommen. Als ſolcher bekundete er, daß Jeske dem Groſchewski zuerſt genommene Strafexpedition einen vollen Erfolg. Die an dem 


Thorn, E Höchft 
einen Schlag mit einem Strick verſetzt und daß dann 19 5 5 Dienſtag, d. 1. Dezember. [mr 
erſt Groſchewski mit der Forke auf Jeske eingehauen habe. Jeske ſei Ueberfall betheiligten Landſchaften Meru und Groſſaruſcha wurden Br 185 - — 
zwar zu Boden gefallen, habe ſich aber ſofort wieder erhoben und den gezüchtigt und unterworfen. 1 Et. Sale 1 Pfd. 25 —4 
— ee Er . er wei 5 3 115 Frankfurt a. M., 30. November. Wie die ent, ffn ** A 11 
a) rzew 1 urde au glei m Hauptverhandlung ermin a es rter Ztg.“ = 2 # ianofortefa 3 ant 5 1 8 „ = -) - 

Meineides dringend verdächtig verhaftet. Er blieb auch im heutigen la aan = meldet, ift der Pianofortef 60 Sag * E27 
Termin dabei, daß ſich der Vorfall ſo zugetra en, wie er ihn bekundet Old rad ge . N G * 3 i ; E: = = — 
Habe. Die Geſchworenen ſchöpften aus der Beweisaufnahme genügenden enburg, 30. November. Im Großherzog en ie = l 
Anhalt für die Schuld des Angeklagten. Sie bejahten die Schuldfrage, Schloſſe brach heute Abend gegen 7 Uhr Feuer aus, und zwar im] grey „ee e 
—— er RE gern 220 911485 5 E 1 Mittelbau oberhalb der Gemächer des Erbgroßherzogs. Nach —Weißſiſce. „1525 

. enrechte au e auer erur eilte. ] or 3 die Feuer⸗ x Puten 3 Stüd 350 5 — 
Gleichzeitig wurde er für dauernd unf klärt, als einſtündigen Bemühungen wurde man des Feuers Herr, 
Zeuge oder en eidlich 3 pi a wehr brauchte nur wenig 5 0 zu treten. Mai d. J Eier = —.— NN 7 205 
— In der zweiten Sache betrat der Arbeiter Johann Maczkiewicz Reichenberg i. Böhm., 30. November. Im Mai d. J. — Hühner alte — 12 
aus Siegfriedsdorf unter der Beſchuldigung der vorſätzlichen fanden aus Anlaß eines Arbeiterausſtandes in Dörfel Kundgebungen] Aal 9 ” „ f —. u 4 = 1 = 
. J 8 e a Ta Fe an Anftedler Rorfat ſtatt, die zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Gensdarmen Tauben „5070 
in Jablonowo gehöriger Getreideitaten nieder. Maezkiewicz ſtand im und Arbeitern führten. In Folge dieſes Zuſammenſtoßes wurde — — 
Verdacht, mehreren Arbeitsleuten des Koſſak Kleidungsſtücke geſtohlen zu gegen 45 Perſonen Anklage gegen Vergehens des Auflaufs erhoben. Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
dabei Ai, a Die a Tage 00 er pie 8 aa Das hieſige Kreisgericht verurtheilte heute 36 der Angeklagten und . 2 1. 12. 30. 11. 
Arbei 5 runde vom Hofe gewieſen worden. Aus Rache ; RETTEN izen: 10 
hierfür ſetzte er am Abend des 20, 13 Getreideſtaten des Koſſak zwar zwei zu Kerkerſtrafen von 12 bezw. 6 Monaten, die 1 1 p. Oassa 217,05 215.— 8 180 —1179, 
in Brand. Er war der That geftändig und will dieſelbe in der Trunken⸗ zu Arreſtſtrafen von 5 bis 14 Tagen. Neun Angeklagte wurden . — arſchau k. BI 2. Roggen: loco. 
5 . — za en e a e, en freigeſprochen. n ie 103.70 Bet 3 
em Angeklagten aber mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof verurtheilte zu f Preu 2 5 5 ö 
2 1 Jabren Gefängniß. 5 hof verur Neapel, 30. November. Der König von Serbien unter⸗ 4 Pr. Gonſols 103,00 103 90 afer: Dezember 


f 5 2 Rüböl: Dezember 
Von einem ſchweren Unglück ift die Obſthändlerin[ nahm heute in Begleitung des Admirals Corſi an Bord der] Dtſch. Reichsanl. 3% 98.20 908,20 Spiri x 
Blointe Baer eee En Im ihr Abrähriger „Confienza“ eine Fahrt durch den Golf. Nach 12 Uhr Nachts] Drih.RHsant. 2,7, 103,40 103,40 Shiritus 50er: loco. 


RER urn , 70er leco. 

wm zum Band) 2 Die Tage ftarb 5 a Bei Ziege zum] trat der König die Rückreiſe nach Rom an. a 9 ER —— Dezember 
tandesamt, um den Todesfall anzuzeigen, erhielt ſie aus Berlin einen i N . a 2 ; 
Brief, der ihr das Ableben eines a Sohnes meldete. Paris, 30. November. Deputirtenkammer. Jourde (Sozl.) dbr. | 9340| 93 40 or 


7 Weſtpr. 3 % Bin 

ee 1. Dezember.] Gefunden: Ein] brachte einen Antrag ein, nach wechem die Deputirtenkammer die] Disc. Comm Antke 
ae er 3 — —— des une) in der Soilerftrahe fofortige Freilaſſung des geftern in Carmaux feſtgenommenen | Oeſterrelch. Bank. 
ein Verſchlußbogen von einer Trompete in der Schuhmacherſtraße; ein] Deputirten Chauvin verlangte. Jourde erklärte, es handele ſich] Thor. Stadtanl. 8% | 
Schlüſſel in der Beeiteſtraße: ein Quittungsbuch über Nähmaſchinen fürf hierbei nicht um eine Parteifrage, ſondern um die Würde des] Tendenz der Fon bab. till | matt 


Kazmirowski — Verhaftet: Drei Perſonen.] [ EN i \ es : — x 2 
ider eie l. 1 ittag 0,13 Meter Parlaments. Der Juſtizminiſter Darlan erwiderte, die Juſtiz Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 
ec in ehe e ee u des, Wasa behörden hätten die gerichtliche Verfolgung angeordnet, weil der 5 


über Null, die Weichſel iſt eisfrei. das Steigen des Waſſers 2 o für andere Effekten 60%. 
dürfte auf das unterhalb Thorns entſtandene Setzen des Eiſes zurück- Thäter auf friiher That ertappt worden ſei; wenn die Kammer ;;;v pw 
indeſſen die Freilaſſung des Feſtgenommenen und die Einſtellung 


zuführen ſein. — 
der gerichtlichen Verfolgung verlange, ſo werde ſich die Regierung Braut-Seidenstoſſe 


vor der Entſcheidung der Kammer beugen. Der Antrag Sourdell . - . 2 
wurde mit 295 gegen 75 Stimmen angenommen. eisse, sowie schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen 


Na ; Fa brikpreisen unter Garantie f. Aechtheit u. Solidität v. 55 Pf. @- 
Albi, 30. November. Der geſtern verhaftete Deputirte ] bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste u. direkteste | 
Chauvin iſt heute in Freiheit geſetzt worden. Bezugsquelle für Private. Tausende v. Anerkennungsschreiben. 


London, 1. Dezember. Die „Evening⸗News“ melden: uster foo. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz, 


8 


205,60 205,80 
169,90, 169,90 


OD Gremboczyn, 30. November. Für den Hiefigen Amtsbezirk 
fol ein Amtsgefängniß gebaut werden. Den Grund und Boden 
hierzu iſt die Gemeinde unentgeltlich herzugeben bereit, wenn das Ge⸗ 
bäude in ihren Beſitz übergeht, ſobald dafſelbe als Amtsgefängniß nicht 
mehr benutzt wird. 

]Rencztau, 30. Nov. Feuer kam am Sonnabend Abend in 
Folge der Unvorſichtigkeit einer Frau beim Melken, in einem zum Ein⸗ 


wohnerhauſe des Gutsbeſitzers Langſch gehörenden Stallgebäude aus. 


Der Staatsſekretär des Innern ordnete auf Grund eines ärztlichen 7 ie. Soldenstoff- z : 
en in ger re auch das in dem Gebäude befind-] Gutachtens die Freilaſſung Jameſons an. Die Nach⸗ Adolf Gr ieder & 0 y Fabrik- Union. Ell ich 
liche Vieh ka . 


- Briefen es Braih un richt wurde Jameſon Abends mitgetheilt. Der Zuſtand des Ge⸗ Königl, spanische Hoflieferanten. 
— — er en des fangenen erlaubt die Wegſchaffung aus dem Gefängnik nicht — 
erſten Lehrers herrſchenden Maſern auf Anordnung des Herrn Kreisphyſikus (Sollte es wirkich jo ſchlecht mit dem armen Jameſon ſtehen ?!) 


— — — — ͥꝗæF̃Fk——— k —4kſ(— —— — — — — — 
Bekanntmachung. 1 O ffentlihe Zwangs- und freiwillige Empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in a Notenpiece aus meiner 
Die a 8.11 Ds e ee Verſteigerung. Taschenuhren, Regulateuren, Wanduhren, Weckern, 10 hk 
F Freitag, den 4. d. Mts a Uhrketten und optischen Sachen x 
i ichs⸗ : 
o Vormittags 10 Uhr, 1 . ee — Walter Lambeck. 
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, werde ich vor der Pfandkammer des] Ag Werkſtatt für Repar 


| aturen. 8 5006 / FE 2. 
alljährlich in der Zeit vom 1.—15. Januar] Königl. Landgerichtsgeb äudes hierſelbſt Fe Louis Grunwald, Bacheſtr. 2. Ein Schreiber 


vorzunehmende Aufftellung eines Verzeich⸗[ 1 Pferd (braune Stute), eine (Anfänger) wird geſucht von 


3 Beſtandes In, a i Die Schles. Boden-Kredit- ' 
Bee een sin] Slate, genen bee Die Schles. Boden-Kredit- |, „ul. in 

— es Reglements die Ver e Mee. Aktien-Bank Junge Mädchen, 
e 2 ge, eee Seine] genährt Darlehne auf Aädtife u. ländliche Grumfüce ire fen. deere 


icherungsabgabe zu entrichten iſt, ſoll nach 
5 von dem Herrn Oberpräſidenten der 

f 132 Flaſch. verſchiedene Spiri⸗ an Gemeinden und Korporationen zu billigſten zeitgemäßen Bedingungen mit und ohn lernen wollen, können beit Get 
Freitag, den a 189 7,] kueſch ch verſchiedene Spit unos, IE, 


Tad hegen Revier- Polieifergeanten find zwangewelſe, ſowie Anträge für Westpreussen Br 
sten Saz an Be a 5 — r f eee > 2 5 nimmt entgegen die unterzeichnete General⸗Agentur, ſowie für Thorn und Umgegend Gut mbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 40, II. 
igen Stadt un N or- freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 71 

e und lagen ie en Zahlung ar wie 1 Die G air een. = 

die betreffenden Eigenthümer, den Redjer⸗ orn. den 1. Dezember 1896. e General⸗ Agentur: r. San 

S die erforderliche Auskunft zu Bartelt, Gerichtsvollzieher. 5 N l eleph on⸗Anſchluß 97. 8 Couverts 


geben. ; 

Die für das! Rechnungsjahr 1 3. 
erhebende Verſicherungsabgabe beträgt 75 . 
9 jedes Pferd pp. , 


mit Firmen-Aufdruck 


das Mille von 3 Mk. an 


L- E9000999009% 
N Ole Hering e Die vom Kreisphyſikus Herrn Dr. 


horn, den 30. November 1896. 5 Kiele. vorzüglich im Geſchmack, Wodeke bewohnte 2. Etage iſt vom Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 
__ Der Wagilirat Geld. Loose Sieh e Riga SEYEL 1007 35 AUHOBEEEE 
Er empfiehlt Moritz Kaliski, Gſiſabeihſtr. 1. A. Glückmann-Kaliski. 
SE Re h nur Mark T 
5 3 . 2 ATI ο 858. ̃ 
} rer 0,000 Mark Einen kräftigen Arheitsmann möbl, Zimmer mit Penſion f. 2 Herren Gut möblirtes Zimmer 
(im Ganzen oder zerlegt) = N 1 vom 1. Dezember zu vermiethen. Zu zu vermiethen Coppernikusſtr. 20 
6261 Geldgewinne, (verheirathet) ſucht zum ſofortigen Antritt erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. L. Zimmer zn bermi 


Hasen 
gemästete Paten 


22 . .. —————..— 5b 
5141 Amand Müller. in Wohnung, 3 Zimmer und Zubeh. 4037 Brddentt. 13. 2 Tr. 


Brombergerſtr. 31 neben dem Bota⸗ 5 
Ein Lehrling niſchen Garten von ſogleich & vermieten Kirchliche Nachrichten. 
tann ſich melden, 5080 Nähere Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter Evang. Schule zu Podgorz. 
(lebend oder geſchlachtet) = un R R. Majewski, Brombergerſtr. Mittwoch, den 2. Dezember, 

— Tma App, ütl Wohnungen, 2. Etage, kleine Abends 8 Uhr: Adventsgottesdienſt, ver⸗ 
P erlhühner Schuhmacher. M Wohnungen, 4. Etage, zu vermiethen. bunden mit der Miſſionsſtunde. 

Hanſe Araberſtr. 4 | 12m rückenſtraße 40. en 


empfiehlt billigft (5110) | . => Wohnens II. Et., 4 Zim., Küche Dine nen renob. freundl. Wopnung, 2 gr. Evang. Kirchengemeinde Grabotwitz 
M H Olszewski G. möbl. Zimmer m. ſep. Eing., Nähe] und ey von ſofort zu vermiethen. E Zimmer, gr. helle Küche, m. 1e Abends 5 Uhr: Adventsandacht. e 
. + 0 Breiteſtr. ge). Off. m. Pr. u. X G. a. d. Exp. äh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 lu. Zubeh. v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3. 


i 11 Loose für 10 Mark 


Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet 


A. Kagelmann, Gotha 
”,‚Mauptagentur , 


Herr Pfarrer Ullmann. 


222 REG 
212 J 
Philipp Elkan Nachfolger. |: 


Inh.: B. Cohn. 2 


Galanterie-, Luxus-, Glas-, Porzellan-, Spiel- Waaren. 5 
Handschuhe. Cravatten. Schirme. — Fächer. Koffer. 
Parfümerien. 
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Heinnachis-Aussiellun 


Das Lager enthält eine Fülle von  Neuheitenm in den ver |x% 
schiedensten Fabrikaten. Der Verkauf findet zu billigsten Preisen statt, | = 
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Am Ort grösstes Bücher-Lager 1 * 
aus allen Gebieten der Literatur. 


Freitag, d. 4. d. Mts., 
Atlanten, Globen und Landkarten. 
Tod, meinen geliebten Gatten, un⸗ e eee 


= 
— = Abends 7 Uhr: 5122 
— Inſtr. in I. 
— 
= 
fern treuen Vater, den Königlichen >= Jugendsehriften, 
Eiſeubahnbetriebs⸗Seeretär Fat Gebet- und Gesangbücher 
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Heute Nacht entriß uns der bittre 


in Seide, Wolle, Garn 
für jede Handarbeit unter 
fachmäßiger Anleitung zur 
S) Herflellung der Arbeit. 


1A. Petersilge, 


Wiener-Gafe, Mocker. 
Friedrich Wengel. für alle Confessionen 


2 Mittwoch, den 2. Dezember er. 
deutsch und 
Im tiefſten Schmerz: 


Letzte Vorstellung 
polnisch, Artushof. 5075 
= Marie, Gustav, Carl Wengel 


Täglich friſche Pa. Holländ Auſtern. 


Central - Hötel. 


Lieferung aller 


des Thorner Theaters 
Königsberg i. / Pr., Journale 


den 30. November 1890. K 8 99 5 
| —— N > PRAG > — der Breiteſtraße 23. Mittwoch, den 2. Dezember: 
e Gontobücher Quartett-Concert 
PN von Koenig & Ebhardt in Hannover. und Illumination der anze 
Geſtern Abend 10 Uhr verſchied % Anfertigung von Drucksachen in Buchäruck u. Lithographie. | &) — 5 b rg n 
nach ſchwerem Kampfe mein innigit Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. 0 . Re Restaurationsräume. 
- ſchäftigen zu tönen, Entree frei. ng 


geliebter Mann 


basthaus zum Deutschen Kaiser. 
Eingang Grabenſtr. 10 u. Bäckerſtr. 28. 
Heute Mittwoch, 2. Dezember: 


, ne e e 
zu einem beſſeren Erwachen. Ausverk za uf. Win fer- pferdetien 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 


tag, den 4, Nachm. 2 Uhr ſtatt. 

Die trauernde Wittwe Infolge eines anderen W zu dem ſehr billigen Preiſe von Gt. Wurſt kſſen 

Eleonore Schüler. gebe mein Geschäft hier auf 2 „650 Mark, pro Stück ’ mit muſtkaliſcher 

= trekt an erde . en, 
und verkaufe meine Waarenbestände in 4 aupzerſt baltbagen Decken m Ahendunterhaltung, 

Galanterie-, Bijouterie,- Alfenide-, un Br BE Ne Pferd be.] weis ergebenft einde Mei. 

W ne Ledervaaren, ebenso Cravatten u. Handschuhe dedenb) 1. 58 5 een Bekanntm achung. 

Geſtern Aben r verſchie E mi olle 
1 f Streifen. 1404190 om u. „ — 

nach kurzem Leiden unfer liebes zu bedeutend herahgesetzten Preisen aus. 113 78 Hart bro Stück Künstliche Eisbahn. 


Töchterchen 
Iliger u. praktischer Deutli eſchriebene Beſtellungen, R 
01 2 e * Bilde ce gegen Vorherſendung oder A. l. Grahenterrain fl. Bromh. Thor 


11 2 f 
im Alter von 5 Monaten. Nachnahme des Betrages ausgeführt 5 : 
u Weihnachtsgeschenke. |] “= % DuGr Men ereichiet 


Mocker, 1. D ber 1896. 
na Hebetrübten a Um geneigten Zuspruch ersucht Woll-Deckenfabrik 2 2 K el 
ermann Roeder u. . 9 2 N 
e ü J. Kozlowski || ohe Win, Meier. || Pumper ce, 
„ % * em 0 
Trauerhauſe aus ſta t. un Breitestrasse 35 1 e ver⸗ M 8 Olszewski, 


ichte ich mich, d lt — — ů —ů— 
2 Glas- und 5 andere Repositorien werden billig verkauft. 8 lag —— * erha un 7 renn il. möhl. Zimmer 


ermiethen. Näheres in 


r AAA — 4966 
f as = an ee 
Original Houben’s Gasöfen Reparatur: Werkstatt Das liebe Christkind 


öchte nur gute und ſchöne Sachen bringen 


Das Pelzwaarenlager 
Th. Ruckardt. 


Kürſchnermeiſter 1 schelreflekto as 2 m a 5 
Thorn, Bteitefraße 35 N Nähmaschinen era. Se ioat, 
a an Als bester Gas-Ofen aller Syiteme a e ſei be zus Unter 
mützen, Fußzſäcke, Pelzdecken u. ſ. w. officiell anerkannt. prompt! billig ! lich und gut: Die 3 1 — Nummer 


Nur echt, w:nn mit Firma. beigefügte Preisliſte der Firma Erstes 
Hunderte Zeugnisse. Sing er Co. Schles. Musik - Instrumenten- 


Katalog franko. Versandt - Geschäfte. W. W. 
Act. Ges. Klambt in Neurode i. Seht. wird 


J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. (vormals G. Neidlinger _ Ihnen die Wahl erleichtern. Jedes Inſtru⸗ 


Fabrikant des Aachener Bade- Ofens, Thorn, Bäckerſtraße . ment, welches ſeiene eher anf Güte And 
vertreter: Robert Tilk, Kunstschlosserei. II. 


i 8 Eta Verſandt kommt, wird 5 
5 a mpt Wohnung Dauerhaftiakeit aer 
TTT Cet daten wen Honsohel, e 101 Zwei BI rer. 2 

Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Umarbeitung und Moderniſirung aller 
Pelzgegenſtände werden in meiner Werkſtatt 
reell und billigſt ausgeführt. 5135 


Für Zahnleidendel 7 
Wohne jetzt 


Altstadt Markt Nr. 27 
Dr. chir. dent. M. Grün. 


e 
Herſeßungshalber Dauerhaftiakeit geprüft. 


